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Terminhinweise für Medien
Wiederholung
Donnerstag, 31. Juli, 19 Uhr, Kunstpavillon, Alter Botanischer Garten
Stadtrat Lars Mentrup (SPD-Fraktion) überreicht in Vertretung des Oberbür-
germeisters den Seerosenpreis an die Bildhauerin Sabine Straub und die 
Malerin Trisha Kanellopoulos.

Samstag, 2. August, 13.30 Uhr, Festzelt der Pasinger Vorwiesn, Silber-
distelstraße
Bürgermeister Dominik Krause hält die Festrede anlässlich der 30-Jahr-
Feier zum Landschaftspark West. Organisiert wird die Feier vom BUND 
Naturschutz München und der Bürgerinitiative Landschaftspark-West.

Sonntag, 3. August, 10 Uhr, Kathedrale Maria Schutz und St. Andreas, 
Schönstraße 55
Stadtrat Delija Balidemaj (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der 
Feier zum 100-jährigen Bestehen der Vereinigung der Ukrainischen Jugend.

Montag, 4. August, 12.30 Uhr, Goetheplatz
Bürgermeister Dominik Krause gibt mit Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Ma-
rie Ehbauer und der Stellvertreterin des Mobilitätsreferenten, Sabine Eff-
ner, den Startschuss für die Umbaumaßnahme an der Lindwurmstraße 
zugunsten der Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer*innen.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 6. August, 18.30 Uhr, Bayerisches Schnitzel- und Hendlhaus, 
Limesstraße 63 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied). Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.
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Meldungen

OB Reiter kondoliert zum Tod von Dr. Klaus Hahnzog
(30.7.2025) Zum Tod des ehemaligen Bürgermeisters und Kreisverwal-
tungsreferenten Dr. Klaus Hahnzog kondoliert Oberbürgermeister Dieter 
Reiter dessen Familie: „Die traurige Nachricht vom Tod Ihres Vaters Dr. 
Klaus Hahnzog hat mich sehr bestürzt. Im Namen des Stadtrats der Lan-
deshauptstadt München und vor allem auch persönlich spreche ich Ihnen 
und allen Angehörigen zu diesem schmerzlichen Verlust mein herzliches 
Beileid aus.
Mit Dr. Klaus Hahnzog verliert die SPD einen leidenschaftlichen und streit-
baren Sozialdemokraten. Der gebürtige Stuttgarter prägte nach seinem 
Studium der Rechtswissenschaften ab 1973 zunächst als Kreisverwal-
tungsreferent und sodann als Bürgermeister die Geschicke der Landes-
hauptstadt München eindrucksvoll und nachhaltig. Die Ehrung mit der Me-
daille ,München leuchtet – Den Freunden Münchens‘ im Jahr 1982 zeugt 
hiervon. Herr Dr. Hahnzog war durch und durch liberaler Sozialdemokrat, 
dem die Hilfe für die sozial Schwächeren sehr wichtig war. Besonders am 
Herzen lagen ihm auch demokratische Werte auf der Basis einer starken 
Verfassung – für ihn Garanten des Friedens, für den er sich als leiden-
schaftlicher Pazifist ebenfalls unermüdlich einsetzte.
Für sein herausragendes Engagement für verfassungsrechtliche Werte – er 
war jahrzehntelang nichtberufsrichterliches Mitglied des Bayerischen Ver-
fassungsgerichtshofes – wurde er 2006 mit der Bayerischen Verfassungs-
medaille ausgezeichnet.
Ihrem Vater wurde auch eine große Liebe zu Bayern, seinem Brauchtum 
und seinen Bergen nachgesagt und eine ebenso große Expertise hierzu. 
Aus dem Schwaben ist also ein waschechter Bayer und Münchner gewor-
den, der viel für seine Wahlheimat getan hat.
Nun hat sich der bemerkenswerte Lebensweg Ihres Vaters nur wenige 
Tage vor seinem 89. Geburtstag vollendet und er ist Ihrer erst im letzten 
Jahr verstorbenen Mutter nachgefolgt. In dieser schweren Zeit wünsche 
ich Ihnen und allen Angehörigen viel Kraft, Trost und Zusammenhalt.
Mögen die Erinnerungen an die gemeinsamen Momente Ihnen in Ihrer 
Trauer Halt geben. Seien Sie versichert, dass die Landeshauptstadt Mün-
chen Dr. Klaus Hahnzog stets ein ehrendes Andenken bewahren wird.“

Eckdatenbeschluss zum Haushalt 2026 – Situation bleibt angespannt
(30.7.2025) Die Vollversammlung des Stadtrates hat heute den Eckdaten-
beschluss zum städtischen Haushalt 2026 gefasst. Der bereits eingeschla-
gene Konsolidierungskurs wird fortgesetzt. Die Stadtkämmerei rechnet für 
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2026 mit einem Jahresüberschuss von 197 Millionen Euro. Die Investiti-
onsausgaben der Stadt würden 2026 erstmals seit 2019 signifikant sinken, 
lägen aber immer noch bei mehr als zweieinhalb Milliarden Euro.
Mit den Eckdaten erhalten die Mitglieder des Stadtrats frühzeitig einen 
Ausblick auf den Haushalt 2026, der im Dezember 2025 dem Stadtrat 
vorgelegt wird. Die Referate melden zum Eckdatenbeschluss geplante Be-
schlüsse mit finanziellen Auswirkungen an. Aufgrund der aktuellen Haus-
haltssituation konnten jedoch nur wenige Anmeldungen für den Haushalt 
2026 berücksichtigt werden.
Fortsetzung der Konsolidierung notwendig
Die Einnahmen der Stadt, die vor allem aus Steuern bestehen, sind wei-
terhin stabil. Das unsichere internationale Umfeld und die schleppende 
wirtschaftliche Entwicklung werden jedoch auch in absehbarer Zeit eine 
Herausforderung darstellen. 
Durch die Fortsetzung der bereits begonnenen Haushaltskonsolidierung 
kann die Stadt voraussichtlich einen Überschuss aus ihrer laufenden Ver-
waltungstätigkeit von 197 Millionen Euro erwirtschaften. Dieser wäre aus-
reichend, um die ordentliche Tilgungsleistung von 191 Millionen Euro zu 
decken. Die Tilgungsleistung ist ein maßgeblicher Faktor bei der Genehmi-
gung des Haushaltes durch die Regierung von Oberbayern.
Kreditaufnahme wegen hohem Investitionsniveau
Ein auf dem Eckdatenbeschluss basierender Haushalt sieht Auszahlungen 
für Investitionen von 2,7 Milliarden Euro vor. Da dieser Betrag nicht aus 
dem Überschuss der Stadt finanziert werden kann, muss sich die Stadt 
hierfür Geld am Kapitalmarkt leihen. Ende 2026 wird der Schuldenstand 
voraussichtlich bei über neun Milliarden Euro liegen. Investitionsschwer-
punkte bilden Kinderbetreuung, Schulbau, ÖPNV und der Wohnungsbau.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Dieser Eckdatenbeschluss, wie ihn die 
Kämmerei vorgelegt hat, sorgt definitiv nicht für Jubelstürme, sondern 
zeigt, unter welchem Druck Städte und Gemeinden stehen. Dennoch wäre 
der Haushalt 2026 in diesem Rahmen noch genehmigungsfähig. Das ist 
etwas, was in diesen Tagen vielen Städten und Gemeinden leider nicht 
mehr gelingt. Und dafür gebührt erstmal vor allem der Kämmerei, aber 
auch den Referaten mein Dank. Klar ist aber auch: Wir müssen dafür teils 
deutliche Einschnitte vornehmen, auch um weiterhin in eine lebenswerte 
und zukunftsfähige Stadt investieren zu können.“
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Wir setzen den eingeschlagenen Konso-
lidierungskurs fort. Das gilt sowohl für das laufende Geschäft als auch bei 
den Investitionen. Wir müssen und werden weiter in München investieren, 
um das tun zu können, muss aber sichergestellt sein, dass unsere Ein-
nahmen stabil bleiben, wir keine zusätzlichen Aufgaben ohne Finanzierung 
bekommen und dass etwas von den Sondervermögen des Bundes auch in 
München ankommt.“
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Erhöhung der Sondernutzungsgebühren für Baustellen beschlossen
(30.7.2025) Baustellen beschleunigen, Stillstand vermeiden, Einschränkun-
gen reduzieren: Das ist das Ziel eines Maßnahmenpakets, das Oberbürger-
meister Dieter Reiter Ende März vorgestellt hatte. In ihrer heutigen Sitzung 
hat die Vollversammlung des Stadtrats nun mit der Anpassung der Gebüh-
ren für die Nutzung des öffentlichen Raums für Baustellen ab 1. Januar 
2026 einen wichtigen Baustein dieses Pakets beschlossen.
Seit der letzten Anpassung der Sondernutzungsgebührensatzung für Bau-
stelleneinrichtungen und Überspannungen im Jahr 2002 lag die Gebühr 
für die Nutzung des öffentlichen Raums bei 1,50 Euro pro angefangenem 
Quadratmeter und angefangener Woche – und blieb für die gesamte Dauer 
einer Maßnahme gleich. Künftig steigen die Kosten je mehr Fläche, die 
Baustelleneinrichtung in Anspruch nimmt, und je länger die Sondernutzung 
andauert. So sollen Bauherr*innen motiviert werden, mit weniger Fläche 
auszukommen und ihre Baumaßnahme möglichst zügig zum Abschluss zu 
bringen, um die Beeinträchtigung für die Bürger*innen gering zu halten.
Für kleine Baustellen mit einer Einrichtungsfläche von bis zu 50 Quadrat-
meter auf öffentlichem Grund sowie Baustellen von kurzer Dauer bis zu 
zwölf Wochen, die üblicherweise eher geringe Beeinträchtigungen mit sich 
bringen, ändert sich auch künftig nichts an der bisherigen einheitlichen Ge-
bühr. Für größere und/oder länger andauernde Baustellen gelten künftig 
gestaffelte Gebühren:

Die Tabelle zeigt die neuen Gebühren gestaffelt nach Quadratmeteranzahl und Dauer gültig 
ab 1. Januar 2026.

Auch weiterhin gilt ein Zuschlag von 50 Prozent für Sondernutzungen auf 
stark frequentierten Straßen und Plätzen, wie etwa dem Mittleren Ring 
oder im Innenstadtbereich.
Außerdem werden ab 1. Januar 2026 die Gebühren für Überspannungen, 
wenn also Leitungen an Masten über den öffentlichen Verkehrsgrund ge-
führt werden, angepasst. Die Gebühr je Überspannung mit bis zu zwei 
Masten je angefangenem Monat bleibt wie bisher bei 50 Euro. Auch die 
Gebühr für jeden weiteren Mast in den ersten zwölf Monaten bleibt wie 
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schon bisher bei 15 Euro. Ab dem 13. Monat steigt die Gebühr ab 1. Januar 
2026 auf 22,50 Euro je Mast und angefangenem Monat. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Die zahlreichen Baustellen in unserer 
Stadt sind ein Zeichen dafür, dass unsere Wirtschaft stark ist und sich 
vieles bewegt. Gleichzeitig sind sie für viele Bürgerinnen und Bürger ver-
ständlicherweise ein Ärgernis – besonders wenn hinter den Absperrungen 
nichts sichtbar vorankommt. Mit dem neuen Maßnahmenpaket wollen wir 
erreichen, dass Baustellen auf Münchens Gehwegen, Straßen und Plätzen 
schneller fertig werden und weniger Raum blockieren: Wege und Fahrbah-
nen sollen nicht länger als nötig beeinträchtigt werden, Baustellen schnel-
ler starten und nicht ewig stillstehen. Gebühren steigen mit der Fläche und 
Dauer – weniger Platz, mehr Tempo!
Es gibt nun klare Fristen, damit Baustellen, die länger stillstehen, zurückge-
baut werden. Wir werden das auch eng kontrollieren. Und damit es keine 
Missverständnisse gibt: Diese Regeln gelten nicht nur für private Bau-
träger, sondern selbstverständlich auch für die städtischen Referate und 
Gesellschaften. Zwar macht es keinen Sinn, die eigenen Unternehmen mit 
Gebühren zu belegen – das wäre eine reine Umschichtung im Haushalt – 
aber ich habe eindringlich dazu aufgefordert, die neuen Vorgaben strikt ein-
zuhalten. Auch die städtischen Referate und Gesellschaften müssen ihre 
Baustellen besser koordinieren und dafür sorgen, dass die Belastung für 
die Münchnerinnen und Münchner so gering wie möglich ist.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Der heutige Beschluss ist ein wichtiger 
Baustein zur effizienteren Abwicklung von Baustellen im Stadtgebiet. Mün-
chen gehört zu den am schnellsten wachsenden Städten Deutschlands, 
was die Schaffung von Wohnraum und den Ausbau der Infrastruktur unab-
dingbar macht. So wichtig Baustellen für die Zukunft der Stadt sind, brin-
gen sie oft erhebliche Einschränkungen im Alltag mit sich. Mit der neuen 
Gebührensatzung schaffen wir Anreize, Baumaßnahmen effizienter und 
flächensparender durchzuführen.“
Die Erhöhung der Sondernutzungsgebühren für Baustellen und Überspan-
nungen ist Teil eines Maßnahmenpakets, welches Oberbürgermeister 
Dieter Reiter Ende März 2025 gemeinsam mit dem Mobilitätsreferat, dem 
Kreisverwaltungsreferat, dem Baureferat, der Münchner Stadtentwässe-
rung sowie den Stadtwerken München und der Münchner Verkehrsge-
sellschaft vorgestellt hatte. Bereits seit 1. Juni gehen neue Auflagen zum 
Rückbau der Baustellenfläche auf öffentlichem Grund in alle neuen Geneh-
migungsbescheide des Mobilitätsreferats für Baustellen auf öffentlichem 
Grund ein. Baustellenflächen müssen demnach zurückgebaut werden, 
falls nicht nach zehn Arbeitstagen (Montag bis Freitag) mit den Arbeiten 
begonnen wurde oder falls 20 Arbeitstage (Montag bis Freitag) Stillstand 
herrscht. Zudem werden die Auflagen auch in alle Terminverschiebungen 
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und Verlängerungen übernommen. Die Verantwortung für eine ordnungs-
gemäße Einrichtung und Führung einer Baustelle liegt grundsätzlich bei 
den Bauherren, den Maßnahmenträgern oder deren beauftragten Baufir-
men. Die Kontrolle von Auflagen erfolgt durch das Kreisverwaltungsreferat 
und das Mobilitätsreferat. Die Stadt hat seit Sommer dieses Jahres hierfür 
ihren Baustellenkontrolldienst im Kreisverwaltungsreferat verstärkt. 
Ab 1. Oktober werden zudem die neuen Auflagen für mehr Transparenz 
und Informationen an privaten sowie öffentlichen Baustellen eingeführt: 
Baustellen, die länger als 20 Arbeitstage (Montag bis Freitag) dauern, müs-
sen mit einer stets aktuellen, gut sichtbaren Infotafel ausgestattet werden. 
Die öffentlichen Maßnahmenträger haben sich darüber hinaus zu deutlich 
weitergehenden Kommunikationsmaßnahmen verpflichtet.

Sichere Kommunikation mit Bürger*innen über Kontaktformulare
(30.7.2025) Das Kreisverwaltungsreferat hat mit Unterstützung des IT-Re-
ferats in vielen Bereichen Kontaktformulare für die Kommunikation mit 
Bürger*innen eingerichtet. Im Vergleich zu E-Mails, Telefon und Postsen-
dungen bietet dieser Kommunikationsweg viele Vorteile für die Kund*in-
nen. Die Übertragung sensibler Daten und Dokumente erfolgt immer da-
tenschutzkonform. Der standardisierte Aufbau der Kontaktformulare stellt 
sicher, dass alle relevanten Informationen strukturiert übermittelt werden. 
Sachbearbeiter*innen müssen deutlich weniger Dokumente nachfordern 
als über andere Kanäle. Zudem erreichen die Anfragen automatisch die 
richtige Stelle. Bei Urlaub oder Krankheit einzelner Mitarbeitenden blei-
ben keine Nachrichten in ihren Postfächern liegen. Die Kontaktformulare 
ermöglichen insgesamt eine deutlich schnellere und damit bürgerfreundli-
chere Beantwortung von Anfragen.
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller: „Ich freue mich, dass 
wir die Kontaktformulare nun für den Großteil unserer Dienstleistungen 
anbieten können. Unsere Kund*innen erhalten damit einen direkten und 
sicheren Kommunikationsweg ins Kreisverwaltungsreferat. Durch die er-
leichterte und standardisierte Kommunikation können die Prozesse auch 
innerhalb der Behörde verschlankt werden.“
IT-Referentin Dr. Laura Dornheim: „Die flächendeckende Umsetzung im 
KVR ist ein großer Gewinn für alle Münchner*innen, genauso wie für die 
Verwaltung. Die Kontaktformulare ermöglichen es, Informationen schnell 
und sicher an Behörden zu übermitteln. Der standardisierte Aufbau ermög-
licht zudem einen barrierearmen Weg der Kontaktaufnahme.“

Nachhaltig wirtschaften mit ÖKOPROFIT München
(30.7.2025) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft und das Referat für Klima- 
und Umweltschutz bieten zusammen erneut das Umweltberatungs- und 
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Klimaschutzprogramm ÖKOPROFIT an. Kooperationspartner sind die IHK 
für München und Oberbayern, die Stadtwerke München, die Hochschule 
München und der Abfallwirtschaftsbetrieb München. Gestern startete der 
ÖKOPROFIT-Klub mit seinem ersten Workshop in den Räumlichkeiten des 
langjährigen Kooperationspartners IHK. 
Insgesamt sind 35 engagierte Unternehmen zusammengekommen, haben 
gemeinsam die Themenschwerpunkte für die kommenden Workshops 
gesetzt und sich intensiv ausgetauscht. Im Mittelpunkt stand das Thema 
Kreislaufwirtschaft. Die Beratungsstelle für Circular Economy stellte sich 
ausführlich vor und vermittelte wertvolle Einblicke in innovative Ansätze zur 
Ressourcenschonung und Wiederverwertung. 
Ende September startet zudem erneut das ÖKOPROFIT-Einsteigerpro-
gramm. Betriebe und Einrichtungen unterstützen mit ihrer Teilnahme nicht 
nur nachhaltiges Wirtschaften, sondern leisten auch einen Beitrag zur Er-
reichung des städtischen Ziels der Klimaneutralität bis zum Jahr 2035.
Im Rahmen von ÖKOPROFIT München erarbeiten die Teilnehmenden in 
Workshops und individuellen Beratungen konkrete Maßnahmen zur Ent-
lastung von Umwelt und Klima. Dabei werden sie von einer erfahrenen 
Beratungsfirma begleitet. Die 105 Münchner Betriebe, die im Jahrgang 
2023/2024 teilgenommen haben, konnten insgesamt rund 2,1 Millionen 
Euro einsparen, und ihre Energiemaßnahmen führten zu einer Reduktion 
von 1.567 Tonnen CO₂. 
Interessierte Unternehmen können sich bis zum 31. August für das Modul 
„ÖKOPROFIT München Einsteigerbetriebe“ per E-Mail an oekoprofit@
muenchen.de anmelden. Weitere Infos unter www.munich-business.eu/
standort-muenchen/klimaschutz-ressourcen/oekoprofit.html.

http://www.munich-business.eu/standort-muenchen/ klimaschutz-ressourcen/oekoprofit.html
http://www.munich-business.eu/standort-muenchen/ klimaschutz-ressourcen/oekoprofit.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 30. Juli 2025

Keine städtischen Mittel für Meisterfeiern der Fußballmillionäre des 
FC Bayern München 
Peinlicher Sicherheitspatzer auf der diesjährigen FCB-Meisterfeier. Wo-
ran hat es gelegen?
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 8.5.2025
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit und Stefan Jagel (Die Linke / 
Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 23.5.2025

Wärmepumpen nicht verhindern – Beratung der Stadtverwaltung ein-
führen
Antrag Stadträte Winfried Kaum, Manuel Pretzl, Thomas Schmid und 
Matthias Stadler (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
21.1.2025

Schwellenwert für Coronahilfen – Auswirkungen auf München
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 26.5.2025
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Keine städtischen Mittel für Meisterfeiern der Fußballmillionäre des 
FC Bayern München 
Peinlicher Sicherheitspatzer auf der diesjährigen FCB-Meisterfeier. Wo-
ran hat es gelegen?
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 8.5.2025
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit und Stefan Jagel (Die Linke / 
Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 23.5.2025

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Sie haben am 8.5.2025 einen Antrag sowie am 23.5.2025 eine Anfrage be-
züglich der Meisterfeiern des FC Bayern München gestellt.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, beides zusammen als 
Brief zu beantworten.

Wie bereits in der Vergangenheit mehrfach dargelegt, lädt die Landes-
hauptstadt München den FC Bayern München und selbstverständlich auch 
alle Bürgerinnen und Bürger herzlich ein, um die nationalen wie internatio-
nalen Erfolge des Vereins zu feiern und die damit verbundenen sportlichen 
Leistungen zu würdigen. Es versteht sich von selbst, dass die Landes-
hauptstadt München in ihrer Rolle als Gastgeberin die Kosten für diese Fei-
erlichkeiten auch übernimmt. Eine solche Meisterfeier ist auch in anderen 
Städten mit vergleichbaren Vereinen, die ähnliche Erfolge vorweisen kön-
nen, eine weit verbreitete Tradition.

Die immer wieder aufgeworfene Frage nach dem Nutzen solcher Feierlich-
keiten wurde nicht nur mehrfach beantwortet, sondern zuletzt auch durch 
eine Studie untermauert, auf die u.a. der Münchner Merkur und die tz am 
12.6.2025 hingewiesen haben. Demnach belaufen sich die regionalöko-
nomischen Effekte des FC Bayern auf insgesamt rd. 4,5 Milliarden Euro – 
eine Zahl, die sich selbst für kritische Geister kaum wegdiskutieren lässt. 

Diese beeindruckenden Zahlen unterstreichen die Bedeutung des Vereins 
nicht nur im sportlichen, sondern auch im wirtschaftlichen Kontext. Der FC 
Bayern München trägt maßgeblich zur Stärkung der regionalen Wirtschaft 
bei und sorgt für zahlreiche Arbeitsplätze sowie eine erhöhte Attraktivität 
der Stadt München als Sport- und Veranstaltungsstandort. Daher ist es nur 
recht und billig, die Erfolge des Vereins angemessen und nicht nur still und 
heimlich zu feiern und die positiven Effekte, die er auf unsere Stadt hat, zu 
würdigen.
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Dass dabei einzelne Mitglieder Ihrer Fraktion trotz grundsätzlicher Kritik an 
der Veranstaltung durchaus bereit waren, am Empfang teilzunehmen, sei 
hier nur am Rande erwähnt – auch wenn sich einem dabei die Frage auf-
drängt, wie sich Ablehnung und Präsenz miteinander vereinbaren lassen. 
Es ist wichtig, dass wir als Stadt und als Vertreter der Bürgerinnen und 
Bürger die Erfolge unserer Sportteams gebührend feiern, insbesondere 
wenn diese einen so großen volkswirtschaftlichen Nutzen für unsere Stadt 
bringen. Die Einladung zur Meisterfeier war nicht nur eine Anerkennung 
sportlicher Leistungen, sondern auch eine Gelegenheit, die positiven wirt-
schaftlichen Effekte, die der FC Bayern München für München hat, zu wür-
digen.

Vielleicht regt gerade diese Erfahrung dazu an, das Ganze in einem etwas 
anderen Licht zu sehen: Wir sollten uns stets daran erinnern, dass der 
Sport eine Gemeinschaft verbindet und Erfolge Anlass zur Freude sind – 
insbesondere in einer Stadt, die stolz auf ihre Sportlerinnen und Sportler 
ist.

Im Hinblick auf die Sicherheitslücke, über die in der tz am 23. Mai 2025 
berichtet wurde, stellt sich der Sachverhalt, insbesondere nach Stellung-
nahme des beauftragten Sicherheitsdienstleisters, wie folgt dar:
 
Bei der Meisterfeier am 18.5.2025 kam es dazu, dass sich die in der 
Presse bekannt gewordene Person auf dem Rathausbalkon aufhielt. Nach 
eingehender Untersuchung ist davon auszugehen, dass die Person eine 
Berechtigung zum Betreten des Rathausbalkons vorweisen konnte. Wie 
die Person zu dieser Berechtigung gekommen ist, ist nach jetzigem Stand 
der Ermittlungen nicht mehr nachvollziehbar. Die Darstellung der Person, 
dass sie einen ungesicherten Eingang benutzt hätte, lässt sich jedoch aus-
schließen.

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass sich die Vorkommnisse trotz Foto- 
Auswertungen und Zeugenbefragungen leider nicht lückenlos aufklären 
lassen. Bei zukünftigen Veranstaltungen wird sowohl die Ausgabe der 
Akkreditierungen als auch das Mitführen einer ebensolchen noch strenger 
kontrolliert. 

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheiten damit abgeschlossen sind.
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Wärmepumpen nicht verhindern – Beratung der Stadtverwaltung ein-
führen
Antrag Stadträte Winfried Kaum, Manuel Pretzl, Thomas Schmid und 
Matthias Stadler (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
21.1.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

In Ihrem Antrag vom 21.1.2025 fordern Sie das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung auf, eine Beratungsstelle zur Errichtung und Aufstellung 
von Wärmepumpen einzurichten. Die folgenden Ausführungen wurden mit 
dem Referat für Klima- und Umweltschutz abgestimmt. Das Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung bestätigt, dass Ihrem Anliegen durch be-
reits vorhandene Beratungsangebote zu Luft-Wärmepumpen entsprochen 
wird. 
Wir gehen davon aus, dass sich der hier behandelte Antrag auf Luft-Wär- 
mepumpen bezieht. Damit die Luft-Wärmepumpen ihrer Bestimmung 
nach effizient eingesetzt werden, sind sie im Regelfall außerhalb der ei-
gentlichen baulichen Anlage anzuordnen.
Aus den bisherigen Erfahrungen können wir bestätigen, dass außenlie-
gende Luft-Wärmepumpen auch bei der für München typischen dichten 
Bebauung rücksichtsvoll betrieben werden können. Die für die Bauherr*in-
nen und für die Wärmewende wichtige Nutzung der erneuerbaren Ener-
gien kann im Sinne einer friedvollen Nachbarschaft erfolgen. Bei bereits 
bestehenden und zudem zu lauten Luft-Wärmepumpen kann mit Schall-
dämmmaßnahmen auch im Nachgang die Lärmbelastung auf ein nachbar-
schützendes Maß reduziert werden.
In den meisten Fällen finden Luft-Wärmepumpen im Rahmen einer ener-
getischen Sanierung der Anlagentechnik eines Bestandsgebäudes Anwen-
dung. Für diese Fälle müssen Bauherr*innen keinen Bauantrag stellen. 
Dies entbindet jedoch nicht von der Pflicht die geltenden öffentlich-recht-
lichen Vorschriften einzuhalten. Sollte die Luft-Wärmepumpe außerhalb 
des Bauliniengefüges errichtet werden, ist eine Befreiung nach § 31 Abs. 
2 Baugesetzbuch (BauGB) zu beantragen. Werden Luft-Wärmepumpen im 
Zuge eines Neubaus angeordnet, beinhaltet das Baugenehmigungsverfah-
ren die Prüfung der richtigen Anordnung der Wärmepumpe, da neben der 
Einhaltung von städtebaulichen und gestalterischen Vorgaben die Einhal-
tung der Lärmschutzvorgaben einen überaus wichtigen Aspekt darstellt. 
Die Einhaltung der Vorgaben der Technischen Anleitung zum Schutz gegen 
Lärm (TA Lärm) gewährleistet die Würdigung des Rücksichtnahmegebots 
nach § 15 Baunutzungsverordnung (BauNVO). 
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Damit die Bauherr*innen bereits im Planungsstadium gerade im Hinblick 
auf den Lärmschutz eine technisch optimale Lösung für ihr Grundstück 
und ihre Luft-Wärmepumpe finden, bietet das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung, HA IV, Lokalbaukommission aktuell bereits ein umfassen-
des Beratungsangebot an:

	- Beratungen im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, HA IV, Lokal-
baukommission:

	 - 	 Bei allgemeinen Fragen zum Baurecht und zu den erforderlichen 
	 Bauantragsunterlagen kann mit dem Beratungszentrum des 
	 Referates für Stadtplanung und Bauordnung, HA IV, Lokalbaukom-
	 mission sowohl per Mail unter plan.ha4-beratungszentrum@ 
	 muenchen.de als auch telefonisch unter 233-96484 Kontakt  
	 aufgenommen werden.
	 -	 Die für den Vollzug des Gebäudeenergiegesetzes verantwortliche 
	 Arbeitsgruppe des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, HA 		
	 IV, Lokalbaukommission berät zu Fragen der Nachweisführung des
	 Schallschutzes von Luft-Wärmepumpen per Mail unter plan.ha4-
	 12-e@muenchen.de oder telefonisch unter 233-26590 oder 233-
	 25500.
	 -	 Auf der Website des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, 
	 HA IV, Lokalbaukommission steht für Vorhaben mit Luft-Wärme- 
	 pumpen ein Informationsblatt mit allen notwendigen Hilfestellungen  
	 unter folgendem Link bereit: https://stadt.muenchen.de/infos/ 
	 publikationen-lbk.html

Ergänzend dazu können beim Referat für Klima- und Umweltschutz fol-
gende Informationen eingeholt werden:

Beratungen im Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU)

	- Für weitergehende Fragen des Immissionsschutzes ist das RKU verant-
wortlich und kann unter immissionsschutz.rku@muenchen.de kontaktiert 
werden.

	- Im Rahmen der Bearbeitung von Quartierskonzepten, dem anschließen-
den Sanierungsmanagement und den Kampagnen zur aufsuchenden 
Energieberatung nutzt das RKU die Beratungsunterlagen zu Luftwärme-
pumpen der LBK. Hierbei informiert das RKU die Eigentümer*innen 
vor dem Hintergrund des erwarteten Wärmepumpenhochlaufs bereits 
jetzt über die Möglichkeiten und ggf. bestehenden Hemmnisse dieser 
Wärmeversorgungsart. Ebenso bestehen Austauschformate zum Thema 
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Luftwärmepumpen zwischen der LBK und verschiedenen Sachgebieten 
im RKU (Immissionsschutz, Wärmeplanung).

	- Neben den Informationen über Luftwärmepumpen stellt das RKU au-
ßerdem Informationen über Grundwasserwärmepumpen zur Verfügung 
und berät online über den Wärmeplan und im Rahmen von Energiebera-
tungen zu Machbarkeit und Schritten der Umsetzung. Zusätzlich können 
Bürger*innen zu allgemeinen Fragen über Grundwasserwärmepumpen, 
Erdwärmesonden und -kollektoren oder zum wasserrechtlichen Genehmi-
gungsverfahren Montag bis Freitag: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr unser 
Servicetelefon unter den Telefonnummern 233-47575/233 -47572/233 
-47571/01525-7948412 nutzen.

	- Zur Reduktion des Planungsrisikos bei konkreten Projekten zur Umset-
zung von Grundwasserwärmepumpen unterstützt das RKU ferner durch 
die Grundwasserauskunft1. Es können grundsätzlich Informationen über 
den Grundwasserspiegel, Angaben zum Hochwasserstand und Grund-
wasserdaten beauskunftet werden. 

Dieses bestehende Beratungsangebot wird von Bauherr*innen, Fachpla-
ner*innen und ausführenden Firmen gut angenommen und hat sich be-
währt. Im Zuge der Öffentlichkeitsarbeit wird das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung, HA IV, Lokalbaukommission das Angebot weiterhin be-
werben. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

1	 https://stadt.muenchen.de/service/info/grundwasserauskuenfte-beantragen/1074426/
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Schwellenwert für Coronahilfen – Auswirkungen auf München
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 26.5.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 26.5.2025 verweisen Sie auf den Koalitionsvertrag 
der Bundesregierung, der einen zeitnahen Abschluss der Corona-Hilfen 
vorsieht. Sie fragen nach näheren Informationen zur Thematik sowie nach 
Auswirkungen und frei werdenden Personalkapazitäten im Referat für Ar-
beit und Wirtschaft. 

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:
Liegen dem Referat für Arbeit und Wirtschaft schon nähere Informationen, 
auch zur Höhe des angedachten Schwellenwertes durch die Landesregie-
rung vor?

Frage 2: 
Welche Auswirkungen hat die Einführung eines Schwellenwertes für das 
Corona-Soforthilfe-Team im Referat für Arbeit und Wirtschaft? Mit welcher 
Stichprobendichte soll nach Bekanntgabe des Schwellenwertes gearbeitet 
werden?

Antwort zu Frage 1 und 2: 
Das für die Umsetzung der Corona-Soforthilfen in Bayern federführende 
Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Ener-
gie (StMWi) teilte auf Anfrage mit, dass eine Umsetzung in Bayern nicht 
ansteht: „Denn nach den Forderungen des Bundes aufgrund der klaren 
Ergebnisse der Stichprobenprüfungen entschied sich der Freistaat Bayern, 
nach einem freiwilligen Rückmeldeverfahren ein verpflichtendes Rückmel-
deverfahren durchzuführen. 

Nach Informationen des Bundes führen bis auf ein Land derzeit alle Länder 
ein generelles, verpflichtendes Rückmeldeverfahren durch. Das bedeutet, 
dass unabhängig von einem Schwellenwert alle Fälle in ein Prüfverfahren 
einbezogen werden und nicht nur Stichproben durchgeführt werden. 

Schon aus Gründen der Gleichbehandlung, welche in einem Massenver-
fahren besonders zu beachten ist, wäre eine Änderung dieses Verfahrens 
in diesem späten Stadium nicht möglich.
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In Bayern sind die Bewilligungsstellen im Vollzug der Corona-Soforthilfe 
weit vorangeschritten und die Erledigungsquote liegt bereits bei über 
60%. Bayern setzt auf einen raschen Abschluss des Rückmeldeverfahrens 
in 2025. Die von den Unternehmen benötigte Planungssicherheit ist be-
reits seit langem ermöglicht worden. Alle Soforthilfe-Empfängerinnen und 
Empfänger wurden angeschrieben und bei der Möglichkeit unterstützt, 
einen etwaigen Liquiditätsengpass bzw. Überkompensation zu prüfen. Sie 
konnten so Klarheit über eine etwaige Rückzahlungsverpflichtung erlan-
gen.“

Frage 3:
Werden Personalkapazitäten für andere Tätigkeiten frei? Wenn ja, in wel-
chem Umfang und wofür?

Antwort:
Lassen Sie mich eingangs auf die Dimension der Herausforderung einge-
hen, mit der sich das Referat nun im 5. Jahr konfrontiert sieht, um die per-
sonelle Ausstattung einordnen zu können: 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat die gesamtstädtische Heraus-
forderung der Auszahlung der Corona Soforthilfe in 2020 übernommen, 
um im Sinne seines Leitbildes und Selbstverständnisses die Münchner 
Wirtschaft in einer schwierigen Notlage schnellstmöglich zu unterstützen. 
Nach Beendigung der Zuschaltung städtischen Personals im Rahmen des 
PEIMAN-Einsatzes mussten alle Folgearbeiten durch eigene Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter erfolgen.

Im Rahmen der beiden o.g. Rückmeldeverfahren musste das RAW seit 
2023 37.000 (!) Fälle prüfen. Rund 10.000 Fälle meldeten sich im verein-
fachten Freiwilligen Verfahren nicht zurück und mussten ab September 
2024 ins deutlich aufwändigere Pflichtrückmeldeverfahren überführt wer-
den. Aus beiden Verfahren resultieren insgesamt
	- 3.400 Ratenzahlungsanträge
	- 2.800 Anträge auf Erlass
	- 236 Anhörungsverfahren
	- ca. 6.000 Adressrechercheverfahren (z.T. international)
	- ca. 3.500 Anhörungsverfahren mit Rückforderungen, daraus resultierend 
etwa 60 Prozent Rückmeldungen mit individuellem Klärungsbedarf, Prü-
fungen und Folgebescheiden über Ratenzahlung oder Erlass

	- ca. 1.800 Betrugsverdachtsfälle und 
	- derzeit über 100 Klageverfahren.
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Für alle Verfahren musste im Vorfeld bayernweit das jeweilige IT-Programm 
entwickelt werden. Das RAW hat sich hier ebenso eingebracht, wie bei 
der Entwicklung der Musterbescheide. Für die anfallenden Arbeiten gibt es 
im RAW keine etablierten Prozesse. Jede neue Aufgabe im Rahmen des 
Rückmeldeverfahrens musste neu implementiert und geschult werden. 
Dies beinhaltet auch die Entwicklung der Verfahren und Prozesse mit der 
die Rückzahlungen abwickelnden Stadtkämmerei incl. der nötigen IT-Vorar-
beiten (Entwicklung von Schnittstellen usw.). 

Vor dem Hintergrund der Aufgabenfülle kann ich zur Personalsituation wie 
folgt ausführen: 

Das RAW hat nach Beendigung der PEIMAN-Unterstützung die geschilder-
ten anfallenden Arbeiten dieser gesamtstädtischen Aufgabe – zusätzlich zu 
den eigentlichen Aufgaben – mit eigenem Personal gestemmt. Die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter leisten somit seit Jahren Mehrarbeit bzw. ihre 
auf die Corona Soforthilfe entfallende Arbeitszeit muss im Haus zu Lasten 
der anderen, auch vom Stadtrat beauftragten Arbeiten, kompensiert wer-
den. 

Bereits in 2023 war es absehbar, dass aufgrund der genannten Fallzahlen 
die fristgerechte Abarbeitung der Fälle gefährdet war, zumindest aber 
eine schnelle Bearbeitung im Sinne der Wirtschaft nicht garantiert werden 
konnte. Weitere interne Personalzuschaltungen waren angesichts der be-
grenzten Personalressourcen des Hauses nicht mehr möglich, ohne die 
Kernaufgaben zu gefährden. Alle Prozesse sind bereits standardisiert. 

Daher hat sich das RAW zum einen mit dem StMWi über die Finanzierung 
von Personalzuschaltungen verständigt und konnte im Juli 2024 3 befris-
tete Stellen einrichten und mit 88 Std. pro Woche besetzen. Im Rahmen 
der Konsolidierung des Haushaltes wurden diese 2,19 VZÄ zum Einzug 
von 1.150 Stellen gemeldet (vgl. Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 16580). Das 
betroffene Personal wird bis zur Beendigung der Tätigkeiten bei der Coro-
na-Soforthilfe vorübergehend auf anderen Stellen im RAW untergebracht.

Zum anderen hat sich das RAW stadtintern um personelle Unterstützung 
bemüht. Leider gab es in anderen Referaten keine freien Personalressour-
cen und das Instrument der Personaleinsatzplanung steht für die Coro-
na-Soforthilfe nicht zur Verfügung. Seit März 2025 wird das RAW durch 
die Zuschaltung von aktuell 10 Nachwuchskräften unterstützt, die jedoch 
aufgrund von Schulungen, Unterricht, Fortbildungen und Urlaub nicht als 
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Vollzeitkräfte angesehen werden können und vor allem nur Standardfälle 
bearbeiten. Sie bearbeiten hauptsächlich die o.g. 3.500 Rückforderungen.

Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des RAW bedeutet dies zwar 
einerseits eine Entlastung im operativen Bereich, dem steht jedoch eine 
deutliche Mehrarbeit in der Betreuung der Nachwuchskräfte, sei es orga-
nisatorisch (Urlaube, Abwesenheiten, Betreuungsaufgaben usw.), sei es 
fachlich-inhaltlich (Einweisungen, Anleitungen, Einzelrückfragen zu Fällen, 
fachlicher Austausch usw.) gegenüber. 

Daneben bewältigen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter folgende Aufga-
ben:

-	 Buchungsabwicklung jedes Bescheides (insges. ca. 10.000 Buchungs-
vorgänge) und Überwachung aller ca. 81.000 Zahlungseingänge Ra-
tenzahlung bis 2027. Bei Nichteinhaltung des Zahlungszieles wird der 
Vorgang an die Kämmerei zur Mahnung weitergeleitet.

-	 Vorbereitung der Abschaltung des IT-Systems und Überführung aller 37 
Tsd. Fälle in die E-Akte, wobei das Corona-Team hier im RAW die Vorrei-
terrolle spielt. 

-	 Bei ca. 40-60 Prozent aller versendeten Bescheide kommt es zu Folge-
arbeiten: es müssen Nichtzustellungen, Antworten, als Widerspruch 
bezeichneten Rückmeldungen sowie sonstige Anfragen durch das Kern-
team bearbeitet werden. 

-	 Ein Teil der Rückmeldungen beantragt Ratenzahlung und Erlass, was 
erneute Prüfprozesse und neue Bescheide zur Folge hat.  

-	 Bearbeitung aller von den Nachwuchskräften gefilterten Problemfälle.
-	 Klageverfahren.
-	 Betrugsverfahren.

Aufgrund dieser Ausführungen ist es leicht ersichtlich, dass das Coro-
na-Team personell über dem Limit arbeitet. Um alle anfallenden Aufgaben 
zeitnah im Sinne der Unternehmen und der Antragsteller zu bearbeiten, 
wären nach aktuellem Stand ca. 3-5 weitere Stellen (VZÄ), davon eine Ju-
ristenstelle, dringend erforderlich. 

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 30. Juli 2025 
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Einmillionste Fahrt mit MVVswipe - der unkomplizierten und  
flexiblen Nutzung von Bus und Bahn  
 
München, 30. Juli 2025 
Der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV) feiert  
gemeinsam mit der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) einen 
Meilenstein: Mit MVVswipe, nutzbar in der MVV-App und der 
MVGO-App, wurde die einmillionste Fahrt gemacht. Münchens 
Oberbürgermeister Dieter Reiter hat den Fahrgast, der die Mil-
lion „geknackt“ hat, mit einem Blumenstrauß überrascht.   
  
Münchens Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Diese Million Fahrten zei-
gen: ÖPNV kann so einfach sein! Mit MVVswipe haben wir eine Möglich-
keit geschaffen, die den Zugang zum öffentlichen Nahverkehr für alle 
Menschen noch leichter macht – kein Tarifdschungel, kein langes Su-
chen nach dem passenden Ticket. Und die App wählt automatisch den 
günstigsten Tarif aus. Die hohe Nachfrage zeigt, dass das digitale Ange-
bot ankommt!“   
 
Das findet auch Johann Ebner aus Forstenried, er hat mit MVVswipe die 
millionste Fahrt zurückgelegt. „MVVswipe ist sehr praktisch, man wischt 
einfach nur auf dem Handy und kann gleich in den Bus oder in die U-
Bahn einsteigen. Und wenn man sich spontan entscheidet, weiter zu 
fahren als zum Beispiel mit zwei gestempelten Streifen erlaubt wäre, 
kann man das machen, das gefällt mir.“ 
  
Gestartet ist MVVswipe im Dezember 2024 in der MVV- und der MVGO-
App, seitdem kommen jede Woche zehntausende Fahrten dazu. Vor 
dem Einsteigen in Bus oder Bahn genügt ein einfaches Wischen über das 
Smartphone. Die App erkennt automatisch Start- und Zielpunkt sowie 
die günstigste Verbindung – und rechnet am Ende des Tages den besten 
Preis ab. 

So wie Fahrgast Johann Ebner schätzen auch andere Nutzende vor allem 
die unkomplizierte Handhabung. Ob für den täglichen Arbeitsweg, spon-
tane Ausflüge oder den Besuch bei Freundinnen und Freunden – 
MVVswipe wird zum verlässlichen Begleiter in der Hosentasche. Die in-
tuitive Bedienung sorgt dafür, dass mehr Menschen auf umweltfreundli-
che Mobilität umsteigen. 
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Digitale Mobilität für eine nachhaltige Zukunft 
Der MVV und die MVG sehen in MVVswipe einen entscheidenden Bau-
stein für die Verkehrswende und ein nachhaltiges Miteinander in der Re-
gion. Je einfacher der Zugang, desto attraktiver wird der Umstieg auf 
Bus und Bahn. Einfach einsteigen und entspannt ankommen – 
MVVswipe macht’s möglich. • 

 

 
Münchens OB Dieter Reiter gratuliert Fahrgast Johann Ebner aus  
Forstenried, er hat die einmillionste Fahrt mit MVVswipe gemacht.  
Foto: 2025 MVV GmbH/ Lehmann 

 

 

 

 

 

http://www.mvvswipe.de/
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